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per Rindensirst 22 Fr 60^/,o Cts., oder per Bauholz-Stamm
2 Fr, 6^° Cts., oder per 100 Kubikfuß der geschälten Holz-
masse — 2 Fr. 74chh„ Cts. FerncrS ergiebt sich hieraus, daß
im Durchschnitt von einem Bauholzstamme (selbe waren 90
— 110 Jahr altes Holz von 70-80 Fuß lang und 12 — 25"
Dicke in Brusthöhe) 155 Pfd. dürre Rinde abgeschält wurde und

per 100 Kubikfuß der geschälten Holzmasse erhielt man 206 Pfd.
dürre Rinde. — Wir rechnen ferner für einen First 100 <0

Masse und nehmen dabei ein Klafter aufgeschichtetes Brennholz
ebenfalls zu 100 a' an, so würden obige 252 Rothtanncn-
Bauhölzer unentrindet 21254 <8 gemessen haben und darnach
betrüge der Verlust durch das Abschälen der Rinde 10,^ Proz,

Forstliche MotitzeN.

K-ruts» Glarus. Als eine erfreuliche Erscheinung für
die Schweiz führt die „Glarn. Ztg." an, daß die Verbauung
von Wildbächen und sorgfälügercr Waldpflege in den Hochgc-
birgen sich durch immer weitere und höhere Kreise Bahn breche.

Einen Beweis hiefür, liefere auch der letzten Freitag durch Hrn.
BundcSrath Näff, in Begleit dcS Hrn. Linthsekretär Lcuzinger,
den Sicherungsarbeiten im Rüfitobel zu Mollis gemachte Be-
such, Es wird an denselben der Wunsch geknüpft, er möchte

die Wtrkung haben, daß solche Arbeiten anderwärts ebenfalls zur
Nacheiferung ermunterten. Namentlich für das benachbarte

Bündnerland zu beherzigen, Ueberhaupt scheint man in diesem

Kanton, wenigstens in einigen Gemeinden und von Seite des

sand- und forstwirthschaftlichcn Vereins dem Forstwesen je länger,

je mehr Aufmerksamkeit zu schenken und der im Jahr 1853 ab-

gehaltene ForstkurS für Vannwarte nicht ohne einige gute Fol-

gen geblieben zu sein, indem einige der damaligen Schüler, so

namentlich die Hrn. Lehrer Jenni und Hefti zu Ennenda be-

reilö einige Kultur - Versuche seither gemacht und Saat- und

Pflanzschulen angelegt haben, «-)

') Bemerkung der Redaktion, Es wäre sehr erwünscht hierüber und

über den Gang der Forstangelegenheiien im Kanton Warns wieder einmal
speziellere Mittheilungen zu erhalten.
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Kanton Bern, In dcr Wintersitzung des Gr. Rathes legte

Hr. Reg.-Rath B r u n n e r, Direktor der Domänen und Forste ein

interessantes Tableau der Berner Staatswälder vor, nebst Wirth-
schafts-Plänen und yollständigen Vermessungen. Daraus ergibt
sich, daß dcr Staat Bern eine freie Waldfläche von 23712 Juch,
besitzt, wovon 9533 Juch. haubares Holz. Da jedoch der wirk-
liche Holzbestand zu der Bodenfläche nicht ganz im normalen
Verhältnisse steht, so beschloß der Große Rath auf Antrag der

Forstverwaltung! während der folgenden zehnjährigen Periode
jährlich statt 24ll39 Klafter nur 19876 Klafter zu schlagen und
so allmälig die Waldungen wieder in das Normalverhältniß zu

bringen.

Kanton Nenenburg. Der Große Rath von Neuenburg
hat beschlossen, für Fr. 169,600 schlagfähiges Holz aus den

Staatswaldungen zu verkaufen und den Erlös zur Bezahlung
dcr Staatsschuld zu verwenden. — Eine schöne Sache, wenn
man dergleichen Reserven ausrücken lassen kann! Da muß man
vorher aber gespart haben? Das Klafter zu 25 Fr. netto im
Walde angenommen, würde es ^i000 Klafter brauchen, jene

Summe zu decken, gibtö dann ferner 100 Klft. per Juch. beim

Abtrieb, so muß man ll0 Juch. abholzen.

Kanton St. Galle»». Der Kleine Rath dieses Kantons
hat einen Gesetzesvorschlag durchberathen, betreffend den Schutz
der Privatwaldungen. Er wurde hiczu veranlaßt durch
eine Petition von Waldbesitzern im Bezirke Tablat, die sich dar-
über beklagten, daß, da ihr Waldterritorium von ihren Woh«

innigen weit entfernt sei, dasselbe völlig schutzlos gegen Forst-
frevel sei, indem eö ihnen, wenn sie die Diebe auch kennen und
etwa ertappen, nicht möglich, den nöthigen Beweis des Frevels

zu erstellen, da es ihnen wenig oder nie möglich sei, hiefür die

gesetzlichen zwei Zeugen aufzutreiben. Sie wären daher genöthigt,
das Holz zu schlagen oder sich des Waldes sonst zu entäußern,
wenn ihnen nicht Mittel zu wirksamerm Schutz geboten werden.

— Der neue Gesetzesvorschlag gibt nun den Besitzern von Pri-
vatwaldungen die Ermöglichung, entweder ihre Wälder unter den
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Schutz der öffentlichen Bannwarte zu stellen, deren amtliche An-
gaben für den Thatbestand eines Forstfrevels bekanntlich beweis-

kräftig sind, — oder eigene, vom Bezirksamt zu beeidigende

Bannwarte aufzustellen, deren Angaben vie gleiche Beweiskraft
eines amtlichen Zeugnisses beigelegt werden soll. Solche Forst-
frevel in Privatwaldungen sollen jedoch nicht wie die in offcnt-
lichen Waldungen vom Gemeinderathe abgewandelt, sondern
dem Richter eingeleitet werden. (Bund.)

ES ist räthselhast, daß eine solche Verordnung erst jetzt

auftaucht — denn warum soll ein Privatwaldbesitzer nicht mit
gleichem Rechte wie Gemeinden, einen beeidigten Bannwarten
besitzen können, dessen Aussagen so gut wie die der beeidigten
Staats- oder GemeindS - Bannwarte Beweiskraft vor Gericht
besäßen? In anderen Kantonen z. B. Bern, Aargau rc. ist
das wenigstens längstens so gehalten worden.

Ormkê à k »irrk. k'sne^, le 4 dkov. 1837. lles prix
des bois dans notre canton sont à nn taux exorbitant.

Ims bois cie sapin de la korèt do Iti?oud, éloignes de

donnes voies de communication, se vendaient les années

précédentes de 24 à 2k cents, le pied cube. lUaintenant
c'est 40 à 43 cents.

Dans la korêt du loral, à 2 lieues de Lausanne, les

prix de la dernière vente étaient montes à 45 cents, le
pied cube.

?rès d'^i^le, le dois llottè s'est vendu cette annèe
12 l'r. par moule de plus pour le bois de sapin, et
19 „ de kozard.

ll.es marckands do bois d'Oued)', vendent le bois de

bètre à demi sec, 75 kr. le moule de rondins, 70 kr. le
moule de bois retendu.

3ur le marckè le moule de bêtro vert se vend, d^
50 à 65 lbr, suivant gu'il )' a plus de rondins ou pas. —
l^v bois de cbêne, pour construction, se vend 45 I"r. le
mètre cube (37 pieds cubes), ainsi 1 k>. 21 cent, et
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jusqu'à 1 I?!', 6») c. lo pied cube, rendu i»u bord ciu lac,
après uu trajet d'une bonne lieue. 3?out cela est fort
eber. L est un avantage pour le vendeur; mais la grands
masse des eonsominatenrs se plaint et attribue eet état
«le elioses aux cbomius de ker. Il est certain que la con-
sommation est ellrazante. àssi suis je impatient que le
ckemin de l.von à Cenève soit termine et nous amène
des bouilles de 8t. Istionne.

èluei temps magnifique nous avons! lin soleil pur
et eliaud, jusqu'ici pas vestige de gelées. Des fraises dans
les jardins, àles Daldias, l'ucbsia. Latvia, Ileliotrupium,
l'enslemon et autre plantes délicates, en plaines fleurs,
avec les ^nlbèmis d'automne et l'rimula veris, qui se trom-
pent de saison se met à fleurir. L'esì vraiment remarquable.

Kanton Waadt. Uebcrsetzung dcr Korrespon-
denz von ViviS dcn d. Nov. 1857. — Die Holzpreise
sind in unserm Kanton auf cine außerordentliche Höhe gestiegen.
Die Tannen im Iti?oud, welche von guten Verbindungswegen
ziemlich entfernt sind, wurden in den vorhergehenden Jahren
zu 24 bis 26 Centimes der Kubikfuß verkauft, gegenwärtig gilt
derselbe 40 bis 43 Centimes.

In dem, zwei Stunden von Lausanne entfernten Jorat-
Wald waren die Preise bei der letzt abgehaltenen Versteigerung
auf 45 Centimes für den Kubikfuß gestiegen.

Bei Aigle wurde das geflößte Holz (Schwemmholz) in
diesem Jahre um 12 Fr. per Klafter Tannenholz und 19 Fr.
per Klafter Buchenholz theurer bezahlt als voriges Jahr. Die
Holzhändler in Ouchy verkaufen das halbtrockcne Buchenholz

zu 75 Fr. daS Klafter Knebel, zu 70 Fr. das Klafter Scheit-
holz (ober gespaltenes Knebelholz).

Auf dem Markte wird das Klafter frisches Buchenholz zu

50 bis 65 Fr. verkauft, je nach dem eS mehr oder weniger
Knebel (Rugel) cuthält oder nicht. — Eichen-Bauholz wird

zu 45 Fr. der Kubik-mètre (1 Kubik-mètre — 37 Schweizer



— 2lv —

Kubikfuß), somit 1 Fr. 21^ CtS. und bis 1 Fr, 60 CtS. der
Kubikfuß bezahlt, wobei das Holz eine gute Stunde weit
geführt und zum Ufer des See'S geliefert werden muß. — Das
sind Alles sehr hohe Preise, vortheilhaft für den Verkäufer —
allein die große Menge der Konsumenten beklagt sich darüber
und schreibt diese PreiS-Crhöhungcn den Eisenbahnen zu. Es
ist allerdings richtig, daß deren Verbrauch Schrecken erweckend

ist. Man kann cS daber auch kaum erwarten, bis die Eisen-
bahn von Lyon nach Genf vollendet ist, um uns Steinkohlen
von St. Etienne zuführen zu können.

— Welch' herrliches Wetter haben wir! Hellen, warmen
Sonnenschein und bis jetzt noch keine Spur eincö FrostcS.
Erdbeeren in den Gärten! Meine Ilatttien, Euolmia, 8alvia,
Ilolioli-us), l'ontànwn und andere empfindliche Pflanzen sind
in voller Blüthe und täuschen sich in der Jahreszeit mit der
àlliemis und ?iimula, die auch sich zum Blühen anschicken.
Es ist dieß wirklich bemerkenswerth.

Lcnzburg, am 13. Nov. Die Holz-Versteigerungen in
unsern Stadtwäldern sind vorüber und haben folgende Resultate
geliefert! Bauholz per schweiz. Kubikfuß und rund gemessen
im Durchschnitt von 272 Stämmen mit 2vl69 E Masse —
40 Centimes. Tannen-Scheitholz per Klafter à 80 Masse an-
brüchiges Holz 20 Fr., gutes Holz von 22—24 Fr. Tannen-
Stöckholz-Klafter, erste Versteigerung am 2. April, im Durch-
schnitt von 537 Klftr. — 8 Fr. 76 CtS.; zweite Versteigerung am
8. August im Durchschnitt von 339 Klftr. — 9 Fr. 37 Cts. Laub-
Holz-Stöckklafrer, mittlere Qualität am 13. Nov. versteigert.
Durchschnitt aus 50 und 100 Klaftern bei etwas mühsamer Ab-
fuhr 9 Fr. 94 CtS., 8 Fr. 8 Cts. und Stauden aus einer
Durchforstung eines 8—10jährigen Laubholz-Niederwaldbestandes
wobei Aspen, Sahlweiden und Linden vorherrschten, Abfuhr
aber gut, im Durchschnitt aus 750V Stauden per hundert
Wellen ^ 7 Fr. 48 CtS.

L n r V a ch r i ch t.

Eicheln und Bucheln in guter Qualität bin ich im Falle
denjenigen zu verschaffen, welche sofort Bestellung franco an
mich ergehen lassen. 1 Schweizer-Viertel Eicheln à l Fr. 50 Cts.
und Bucheln 5 Fr. le>cc> Lenzburg angenommen.

Walo von Greverz.
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